
 Selbständigkeit – 
Welches ist die richtige Rechtsform?

Attraktiv und modern wohnen / 
Erstvermietung in Nottwil
Kantonsstrasse 13, 6207 Nottwil

Für detaillierte Informationen zögern 
Sie nicht, uns zu kontaktieren.

Bezugstermin: ab April 2016
2.5-ZW EG: Fr. 1‘300.00 + HNK Fr. 150.00
3.5-ZW Attika: 
Fr. 2‘400.00 + HNK Fr. 220.00
4.5-ZW EG: Fr. 1‘950.00 + HNK Fr. 220.00
Kontakt: 062 748 31 41

Grosszügige 5.5-Zimmer-Wohnung 
Feldmatte 6, 6252 Dagmersellen

Zeitgemässe Wohnung im 1. Oberge-
schoss mit grossem Balkon.
Separater Waschraum und zwei Bade-
zimmer.

Bezugstermin: Auf Anfrage
Nettomiete: Fr. 1‘890.00
Nebenkosten akonto: Fr. 270.00
Kontakt: 062 748 31 41

Der Businessplan steht, doch welches ist die richtige Rechtsform für Ihre Unter-
nehmung? Viele Unternehmer entscheiden sich am Anfang für eine Einzelfirma. 
Welches sind die Vor- und Nachteile einer Einzelfirma gegenüber einer GmbH? 
Welches sind die Steuerfolgen der beiden Rechtsformen? Ist eine spätere «Um-
wandlung» in eine GmbH möglich? 

zu einer GmbH unkomplizierter und 
kostengünstiger. Gärtnermeister Berger 
hat sich mit einer Einzelfirma selbstän-
dig gemacht. Angestellte hat er keine. 
Das erste Geschäftsjahr verlief erfolg-
reich. Es resultierte ein Reingewinn 
von CHF 150‘000. Seine Ehefrau arbeitet 
Teilzeit in einem Büro und verdient CHF 
30‘000. Die beiden Einkommen werden 
zusammen besteuert, da es sich bei ei-
nem Ehepaar um ein einziges Steuersub-
jekt handelt. Zudem muss Herr Berger
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Einzelfirma 
Die Einzelfirma selbst stellt kein eigen-
ständiges Rechtssubjekt dar. Somit ent-
steht bei der Gründung der Einzelfirma 
keine neue steuerpflichtige Person. Be-
zeichnend für die Einzelfirma ist, dass 
der Nachname des Gesellschafters Teil 
des Firmennamens sein muss. Da keine 
neue Rechtspersönlichkeit entsteht, ist 
der Inhaber der Einzelfirma für seine 
Handlungen unbeschränkt persönlich 
haftbar. Die Gründung ist im Vergleich 
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den gesamten Reingewinn von CHF 
150‘000 mit der AHV abrechnen. Dieser 
Steuereffekt kann unter Umständen ei-
nen Nachteil darstellen. 

Weitere Nachteile: Die schlechtere Kre-
ditwürdigkeit oder die fehlende Arbeits-
losenunterstützung. Bei der Aufnahme 
der Geschäftstätigkeit ist es wichtig, 
die Voraussetzungen einer selbstständi-
gen Tätigkeit mit der zuständigen Aus-
gleichskasse abzuklären, damit keine 
Scheinselbständigkeit vorliegen kann. 
Wichtig bei dieser Prüfung ist, dass die 
Behörden abklären können, ob der Un-
ternehmer auf eigenes Risiko arbeitet, 
eigenes Kapital und Arbeit einsetzt und  
sich bemüht einen Gewinn zu erzielen 
(kein Hobby). 

GmbH 
Für die Gründung einer GmbH wird 
ein Mindestkapital von CHF 20‘000 be-
nötigt. Die Beurkundung ist zwingend 
durch einen Notar durchzuführen. Die 
GmbH stellt ein eigenes Rechtssubjekt 
dar. Ein Unterschied zur Einzelfirma 
ist, dass die Gesellschaft für die Schul-
den haftet. Der Gesellschafter ist im 
Normalfall nicht oder nur bei grober 

Fahrlässigkeit haftbar. Sollte sich Herr 
Berger für eine GmbH entscheiden, so 
kann er sich bei dieser anstellen lassen 
und beispielsweise einen Lohn von CHF 
100‘000 beziehen. Diesen muss Herr 
Berger persönlich versteuern und mit 
der AHV abrechnen. Den Gewinn muss 
die GmbH separat versteuern. Herr Ber-
ger kann sich diesen Gewinn, z.B. CHF 
40‘000, als Dividende auszahlen lassen. 
Als Inhaber der Gesellschaft profitiert 
er somit von einer privilegierten Divi-
dendenbesteuerung. D.h. im Kanton 
Luzern wird die Dividende derzeit nur 
zu 50% besteuert. Allerdings wird sich 
diese Entlastung auf Grund der Unter-
nehmenssteuerreform III wohl in naher 
Zukunft verringern (siehe Ausgabe RE-
VIMAGazin Nr. 2 2015). Eine Möglichkeit 
der GmbH ist, dass der erzielte Gewinn 
nicht sofort sondern zu einem späteren, 
eventuell steuergünstigeren Zeitpunkt, 
ausbezahlt wird. 
Sollte die GmbH-Tätigkeit von Herrn 
Berger erfolgreich sein, ist die Anstel-
lung von weiteren Mitarbeitern einfa-
cher zu vollziehen als bei einer Einzel-
fima. Auch können weitere Personen an 
der GmbH beteiligt werden. Ebenfalls 
gibt es mehr Spielraum bei den Sozial-

 Erneuerungsfonds beim Stockwerkeigentum
Im Gesetz wird der Erneuerungsfonds nicht zwingend vorgeschrieben. Der Ge-
setzgeber erwähnt ihn aber in Art. 712l Abs. 1 und Art. 712m Abs. 1 Zi� . 5 ZGB. 
Somit kann die Versammlung der Stockwerkeigentümer selber darüber befinden, 
ob ein Erneuerungsfonds angelegt werden soll. Die meisten Stockwerkeigentü-
mer-Gemeinscha� en besitzen aber ein Reglement, in welchem das Führen eines 
Erneuerungsfonds sowie empfohlene Einzahlungen pro Jahr geregelt werden. Die 
Versammlung der Stockwerkeigentümer kann somit die jährliche Einlage sowie die 
Zahlungstermine selber festlegen.

Sinn und Zweck
Der Erneuerungsfonds dient der Stock-
werkeigentümer-Gemeinschaft zur Fi-
nanzierung von Sanierungen / Renova-
tionen (z.B. Dach-, Fassadensanierung) 
oder von Ersatzanlagen (z.B. Lift). Jedes 
Bauteil an einem Gebäude hat eine be-
stimmte Lebensdauer. Ist die Lebens-
dauer bei einem Gebäudeteil abgelau-
fen, sollte sich die Gemeinschaft mit 
einer Sanierung auseinandersetzen. Im 
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der GmbH ist, dass der erzielte Gewinn 
nicht sofort sondern zu einem späteren, 
eventuell steuergünstigeren Zeitpunkt, 

Sollte die GmbH-Tätigkeit von Herrn 
Berger erfolgreich sein, ist die Anstel-
lung von weiteren Mitarbeitern einfa-
cher zu vollziehen als bei einer Einzel-
fima. Auch können weitere Personen an 
der GmbH beteiligt werden. Ebenfalls 
gibt es mehr Spielraum bei den Sozial-
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Umwandlung einer 
Einzelfirma in eine GmbH
Sollte sich Herr Berger entscheiden, sei-
ne Einzelfirma in eine GmbH zu über-
führen, so ist diese «Umwandlung» re-
lativ unkompliziert möglich. Allerdings 
ist für diesen Vermögensübertrag von 
der Privatperson Berger an die neu zu 
gründende GmbH ein Notar notwendig. 
Da in die neu zu gründende GmbH Sach-
anlagen übergeben werden, ist diese 
«Umwandlung» von einer Revisionsstel-
le zu prüfen. Es handelt sich um eine so-
genannte qualifizierte Gründung. 
Welche Rechtsform im konkreten Fall 
Sinn macht, ist immer von den gege-
benen Umständen abhängig. Gerne 
beraten wir Sie bei Ihrer Firmenneu-
gründung oder «Umwandlung».

optimalen Fall geschieht dies bereits 
vorher durch eine seriöse Planung und 
Erstellung eines Budgets. Ist nicht genü-
gend Geld im Erneuerungsfonds enthal-
ten, zahlen die Eigentümer anhand ihrer 
Wertquote die fehlende Summe nach.
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Höhe der Einlagen
Wie oben erwähnt, kann die Versamm-
lung der Stockwerkeigentümer die Höhe 
der Einlage in den Erneuerungsfonds 
festlegen. In der Regel sollte die jährli-
che Einlage in den Erneuerungsfonds 
nicht weniger als 0.2 bis maximal 0.5% 
des Gebäudeversicherungswerts betra-
gen. Die Aufteilung der Einlage erfolgt 
üblicherweise – sofern nichts anderes 
im Reglement festgelegt ist – anhand der 
Wertquoten.

Lebensdauer
In der Regel stehen alle 20 bis 40 Jahre 
grosse Sanierungen an den gemein-
schaftlichen Teilen an. Daher ist es 
zu empfehlen, rechtzeitig den Erneu-
erungsfonds zu äufnen. Der Erneue-
rungsfonds gehört der Gemeinschaft 
und kann nicht für Sanierungen für im 
Sonderrecht stehenden Gebäudeteile 
eingesetzt werden. Ebenfalls sollten 

dem Erneuerungsfonds nicht schon zu 
früh Beträge entnommen werden und 
vor allem nicht, um laufende Kosten zu 
decken. Weiter steht dem Stockwerkei-
gentümer unter keinen Umständen ein 
Anspruch auf Rückerstattung seines 
Anteils am Erneuerungsfonds zu. Bei 
einem Verkauf der Wohnung hat er sich 
direkt mit allfälligen Rechtsnachfolgern 
bezüglich seines Anteils auseinanderzu-
setzen.

Verlorenes Geld?
Es ist aber nicht verlorenes Geld. Der Er-
neuerungsfonds mindert die Altersent-
wertung der Liegenschaft und erhöht 
somit den Verkehrswert der Wohnung. 
Umso mehr Mittel im Erneuerungsfonds 
geäufnet sind, desto teurer kann die 
Wohnung verkauft werden. Oliver Gassmann
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Immobilien-Bewirtscha� er FA

oliver.gassmann@revimag.ch
062 748 31 49
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Tipps beim Kauf einer Wohnung
Beim Kauf einer Wohnung im Stockwer-
keigentum empfiehlt es sich, sich über 
die Höhe des Erneuerungsfonds zu in-
formieren. Sind nicht genügend Mittel 
vorhanden um anstehende grössere Sa-
nierungen zu bezahlen, sollte der Kauf 
genau überlegt und der Preis der Woh-
nung entsprechend festgelegt werden.

Mit Nicole Studer, 
Eintritt 01. Februar 2016, haben wir 
unser Treuhandteam ausgebaut. Sie 
erledigt als Sachbearbeiterin Treuhand 
diverse mandatsbezogene Arbeiten.
Derzeit befindet sich Nicole Studer in 
der Weiterbildung zur Buchhalterin mit 
eidg. Fachausweis.

 Neueintritte bei 
der Revimag Treuhand AG

Petra Kuoni 
betreut seit dem 01. Januar 2016 unser 
Sekretariat und unterstützt nebenbei  
tatkräftig unsere Immobilienabteilung. 

Wir heissen unsere neuen Mitarbeiterinnen herzlich willkommen in unserem Team.
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Am Weihnachtsessen vom 18. De-
zember 2015 im Gasthof St. Mauritz 
in Schötz blickte Franz Zeder auf ein 
erfolgreiches Geschäftsjahr 2015 zu-
rück. Damit die Revimag Treuhand 
AG für die zukünftigen Herausforde-
rungen gewappnet ist, haben sich die 
beiden Inhaber Roger Staub und Franz 
Zeder für eine Neuorganisation der 
Geschäftsführung entschlossen. Ab 1. 
Januar 2016 stossen neu Tanja Rüfe-
nacht, Oliver Gassmann und Urs Peyer 
zur Geschäftsleitung. 

Die regulatorischen Anforderungen 
eines KMU-Treuhandkunden nehmen 
stetig zu. Die Digitalisierung der Ar-
beitsabläufe wird weitere massive Ver-
änderungen mit sich bringen. Um in 
allen unseren Kernkompetenzen Treu-
hand, Steuern, Immobilien und Wirt-
schaftsprüfung optimal aufgestellt zu 
sein, wurden die Verantwortlichkeiten 

 Neue Geschä� sleitung – Kernkompetenzen stärken

v.l.n.r.: Franz Zeder, Roger Staub, Urs Peyer, Tanja Rüfenacht, Oliver Gassmann

in der neuen Geschäftsleitung wie folgt 
festgelegt: 

Franz Zeder 
Verwaltungsratspräsident und Partner, 
Gesamtleitung

Roger Staub
Verwaltungsrat und Partner, Gesamtlei-
tung, Ressort Steuern und Beratung

Tanja Rüfenacht 
Geschä� sleitungsmitglied, 
Ressort Treuhand

Oliver Gassmann
Geschä� sleitungsmitglied, 
Ressort Immobilien

Urs Peyer
Geschä� sleitungsmitglied, Ressort Wirt-
scha� sprüfung

Das bewährte Inhaber-Duo freut sich 
gemeinsam mit den neuen Geschä� s-
leitungsmitgliedern die anstehenden 
Aufgaben mit gewohnten Elan anzupa-
cken und so unseren Kunden sämtliche 
Treuhand- & Immobilien-Dienstleistun-
gen aus einer Hand anbieten zu können. 

Sage 50

Info-Point

Kennen Sie schon 
unsere Online-Buch-
haltungslösung?

Mehr Infos dazu finden Sie unter: 
www.revimag.ch


